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er jene Schuppofen nur als Leibgeding und nicht als Eigenthum

empfangen hübe und dctß sie nach feinem Tode un--

widerruflich wieder aN die Jnselschwestern als die wahren

Eigenthümerinnen zurückfallen sollten, so verkaufte er sie doch

einige Zeit später an einen Vürki Tormann, und nachdem

sie dieser während 9 Jahren in der Meinung ein rechtmäßig
erworbenes Eigenthum zu besitzen, rntte gehabt, müssen ihn die

Klofterfratren mit dem Beistand ihres Schirmvogtes Peter
Hetzel vor dem Stadtgericht durch Vorweisung jenes älteren

Documentes von 1392 aus seinem Irrthum ziehen und ihr
Eigenthumsrecht vindiziren. Jedoch erkennt ihm das Gericht
auf so lange Zeit noch die Nutznießung davon zu, als sie

der damals noch lebende Pet. Berner gehabt bätte, d. h.
bis an dessen Tod. Doch dieser Handel gehört in das I.
1419'). - 4) Tie letzte Urkunde von 1399 beschlZgt den

Ankauf von Gütern zu Mülheim, Kirchhöre Messen welche

die Klosterfrauen von den Schwestern Anna und Rosa
St etil er um 40 T und 1 Schiltfranken erwerben 2).

') J.-A., Nr. 210.
2) J.-A., Nr. 168.

Bettage.
Crblehenbrief der Brunnaderngüter von 1327 «ze Sungicht" (24. Juni).

„W«, die Priori« «nd die SwHern der Sàmunge von Münnadern
gesessen ze Bern, tund k«nd mmgkltchem mit dissem brief nu und hienach^

das wir hend verliehen ze frigem (freiem) und ze bewertem erblen Herrn
Philippen v. Kiene, Herrn Johansen von Bübenberg dem eiteren, ritternr,
R«f Schaller, Joh. Sneiter rrnd Ulrich dkm Hirten, burner ze Bern,
Hennin Brünlin von Balswil, Berchiold Reber »on Brunstat, Heintzi von
Blienswil, Clause Seiler »on Gebwilcr und Hennin BeHein von senhein,

zu iren Handen und zu der anderen Handen die mit men empfangen hemt,

unser lant und ercrich ze Brunnadern, als es inen usgescheidet und usge-
marchet ist, »on nu hin ze Hanne, ze bcsitzene und ze niesene vrilrch und

ruwenklich: und hend inen Wege harzu gegeben uf unser eigen, sechszechen
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fuße wit, an den stette», do inen die Wege nu sint beneimet und usge-
scheiden, ane den weg, der zu dem brunnen gat, der nit denn 8 fuße

wit sin sol, und ouch umb den brunnen zeringumb 8 fuße wit sin sol.
Es ist ouch ze Wissens, das das lant von BeHeims reben unz an das eigen

der von Mure, von dem weg oben unz in die Are, ist geschetzet vi» fünf-
undzweinzig jucherten: der gelten vierundzweinzig winzins und eine korn-

zinß. Es geient ouch winzinß zwounddrißig jucherten, die BeHeim empfing;
das ander lant ziltet alles kornzins; doch ist gedinget zwischent uns, Weier

uns winzins git, der sol uns geben ze zinse jerlich zc Martrstag einen

dritteil eines somes. lucres und wißen wines in der trotten von jelicher
jucherten des wines, so er trottet, ane var söhne Gefährd^ ; wer aber kornzins

git, der sol uns ze Berne in unser hus geben von jelicher jucherten jerlich einen

mütte Kinkels, der ze gebene und ze nemmene si ze zinse von dem crblcn ze

St. Andresmesfe; Weier aber ze St. Martinstag sinen winzinß, oder zc St.
Andrestag sinen kornzins deHeines jares nit richte als hievor stat — wenne
der denne von deshin von uns «der von unseren gewissen boten gemant
Wirt, richtet der denne sinen zins nit inronr vierzehen tagen nach dcr

manunge, so sol er ze pene uns emphallen sin umbe zwivciltcn zins, und

mügen wir oder unser gewissen botten dcnne den umbe die pcne als umbc
den rechten zins beklagen und pfenden. Weier ouch under inen sin recht

herkoufcn wil, der sol es uns e bieten veil; wollen wir dem dcnnc darumbe

als vil nit geben als ander lüte inen geben wölten anc var, so mag dcr

sin recht denne verkoufe wem er wil, doch also, wie dickc sich dis crblcn

alsus, oder von gabc oder von tode, wandelt, also dike sol der, der es

koufct oder erbet oder ime gegeben Wirt, das gcwandlet crblcn von uns
emphan in dem recht und gedingen, als dir« brief stat, und söllen wir
dem das ouch dcnnc lien an crschatz. Si söllcnt ouch ircn Win, dcr uf
d^m gutc wachset, in unser trotten trotten und söllcnt uns geben zwo maße

wines zc trotten von jelichem some und söllen wir inen darumbc gcmach

und rat ') schaffen, ane var, in dien trotten ze trotten; wcles jares fi abcr

val und- rat nit han möchten in den trotten, des jares sollen st ouch nit
gebunden sin in unsern trotten ze trotten; wenne wir incn aber val und

rat da gemacht Hein, so söllen si bi uns trotten als e" — u. s. w.

4) Vgl, Austinger S, ZS4: „daß die »on Bern mit allen den Ihren und dem
ganzen Hussen groß gemach, »gl und rat haben folltent" Gemächlichkeit,

Bequemlichkeit, Unterstützung.

(Fortsctzung und Schluß im nächsten Heft.)
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